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Die Stellung sieht aus schwarzer Sicht sehr
solide aus. Man würde denken, dass Weiß Íe3
spielt und versucht, die Dame auf den Königs-
flügel zu überführen oder einen Weg zu finden,
mit einem rechtzeitigen Ìg3 Konzessionen zu
erzwingen. Aber Lilienthal findet einen ers-
taunlichen Weg, die Partie fortzusetzen:

12 fxe5 dxe5 13 dxe5!?!? Ìdxe5
Halten sie einen Moment inne! Weiß hat vier

Bauerninseln und vier isolierte Bauern, ein-
schließlich des Doppelbauern, und eine große
Schwäche auf e4. Zur Krönung von all dem hat
Schwarz, der kaum eine Schwäche hat, das
ideale Feld e5 bereits mit einem Springer be-
setzt! Wie kann Weiß sein Spiel nur rechtferti-
gen?

14 Ìf4
Zunächst glaubt er daran, dass sein Vorpos-

ten d5 etwas wert ist. Darüber hinaus decken
die weißen c-Bauern die d-Linie, so dass sich
kein schwarzer Springer auf d4 einnisten kann.
Auch kann in einigen Fällen die halboffene f-
Linie nützlich sein. Dies ist alles etwas schwer
zu glauben, doch allein die Tatsache, dass ein
Spieler der Statur Lilienthals so spielt und dass
es tatsächlich nicht klar ist, wer besser steht,
zeigt, wie komplex das Thema Doppelbauern
sein kann.

14...Íg4!?
Weiß ist so extrem undogmatisch gewesen,

dass es für Schwarz angemessener zu sein
scheint, etwas Prinzipien orientierter zu spielen
und nicht die schlechteste weiße Leichtfigur
abzutauschen. Meiner Meinung nach war etwas

wie 14...0-0 15 Ìd5 Ëd6 angesagt, z. B. 16
Íf4 Ía6 17 Ëa4 Ìa5 18 Îad1 Îae8 19 Íe2
Íb7 mit einer vielversprechenden, allerdings
noch unklaren Stellung.

15 Íe2 Íxe2 16 Ëxe2 f6 17 Ìd5 Ëf7
Mayer erwähnt 17...Ëb7, wonach 18 Ëh5+

Ìg6 19 g4!? 0-0 20 g5 eine interessante Folge
ist.

18 Íf4 0-0 19 Íxe5 Ìxe5 (D)

20 a4!
Jetzt verfolgt Lilienthal eine faszinierende

Idee am Damenflügel! Er möchte a5 spielen,
selbst wenn es so scheint, als könnte Schwarz
dies einfach verhindern. Natürlich könnte man
argumentieren, dass dies praktisch forciert ist,
da sonst bald ...Ëb7-a6 folgen würde.

20...Ìc6 21 Ëg4 Êh8 22 a5! Ìxa5 23 e5 f5
24 Ëe2

Das gesamte weiße Konzept ist unglaublich
genial. Nun hat er einen Freibauern mit ge-
waltigem Expansionsdrang! Dies scheint ge-
nug Kompensation für den Bauern zu geben.
Vermutlich sogar mehr als genug.

24...Îae8 25 Îae1 Îe6
Zunächst sieht 25...Ìc6 26 e6 Ëg6 gut aus,

aber 27 e7 Îf7 28 Ëe6! mit der Idee Ëd7 ist
gut für Weiß! Daher versucht Smyslow unter
Qualitätsopfer den Freibauern zu blockieren,
doch Weiß nutzt erneut das Vorpostenfeld d5
um durchzubrechen:

26 Ìf4 Îfe8!? 27 Ìxe6 Ëxe6 28 Ëd3 g6
29 Îf4 Ìc6 30 Ëd5! Ìxe5 31 Êf1!

Nun kann Îf2-e2 nicht verhindert werden,
und Weiß gewinnt:

31...Êg7 32 Îf2 Êf6 33 Îfe2 h5 34 Îxe5
Ëxe5 35 Îxe5 Îxe5 36 Ëd6+ Îe6 37 Ëf8+
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